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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



2

Bio gra phie Fe lix Mantz
Manz: Fe lix M. ge hör te in der ers ten (schwei ze ri schen) Epo che des Ana ‐
bap tis mus (1523–1526) ne ben Con rad Gre bel und Georg v. Chur (Blau ‐
rock) zu den Füh rern die ser Be we gung. Ue ber Ge burts zeit und Her kunft
steht nichts si che res fest; je den falls hat te er ei ne für sei ne Zeit nicht ge ‐
wöhn li che wis sen schaft li che Aus bil dung er hal ten. Der Grund ge dan ke von
Manz’ re li gi ö sen An schau un gen war nach sei ner eig nen Aus sa ge die
„Nach fol ge Chris ti“, d. h. die Nach bil dung des Thuns und Lei dens Chris ti
und der Ge hor sam ge gen sei ne Leh ren. Die se Idee, wel che schon mehr als
ein Jahr hun dert hin durch von der deut schen Theo lo gie ge pflegt wor den
war, trat seit et wa 1520 da durch in ein neu es Sta di um, daß ihr die Idee der
Nach bil dung der apo sto li schen Ge mein den, d. h. die Er neu e rung des Ur ‐
chris ten t hums als kirch li cher Grund satz an die Sei te ge stellt wur de. M. ge ri ‐
eth zu erst mit Zwing li in Con flikt we gen der kirch li chen Dis ci plin, wel che
er nach dem Vor bild der ers ten Jahr hun der te ein ge führt wis sen woll te, die
Zwing li aber für un durch führ bar hielt. Dar auf hin er klär ten Gre bel, Blau ‐
rock und M., daß sie nicht Glie der ei ner Ge mein schaft sein könn ten, wel che
wi der den Be fehl Chris ti öf fent li che Ver bre cher un ter sich dul de und zu dem
der Ob rig keit das Urt heil in Glau bens sa chen in die Hand ge be, wel ches nur
dem hei li gen Geist zu ste he. Als M. fer ner aus s prach, daß er die je ni gen,
wel che „Chris to woll ten nach fol gen“, zu sam men su chen wol le, (doch die
„An de ren ihres Glau bens blei ben las sen“), er klär te der Rath zu Zü rich, dar ‐
in ei ne „Rot te rei und selbst ge wach se ne Sec te“ er bli cken zu müs sen und ließ
im Fe bru ar 1525 dem M. und sei nen Freun den zu erst den Pro ceß ma chen,
es ward ihm ei ne Gelds tra fe und die Ver pflich tung auf er legt, fer ner von sei ‐
nem Vor neh men ab zu ste hen. „Wenn er dies Urt heil nicht will an neh men,
soll er im Thurm lie gen und mit Mus, Was ser und Brot ge speist und ge ‐
tränkt wer den, so lan ge bis es ihm reif wird und er selbst Ein sicht“. M. er ‐
wi der te, daß er nicht ab ste hen wol le; „ob mei ne Her re solchs nit woll ten er ‐
lei den, moch ten sie ihn hin weg schi cken“. In des sen [281] wur de M. ins Ge ‐
fäng niß ge wor fen, ent kam aber dar aus mit der Mehr zahl sei ner Lei dens ge ‐
nos sen. Am 18. De cem ber 1526, nach dem M. in zwi schen er folg reich in
Schaff hau sen, Ba sel rc. ge wirkt hat te, ward er vom Vogt des Amts Grü nin ‐
gen ver haf tet und nach Zü rich aus ge lie fert. Der Magis trat ließ ihn am 5. Ja ‐
nu ar 1527 er trän ken.
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Schrif ten
Nach fol ge
Mein Herz er freu et sich in Gott, der mir ewi gen, un end li chen To de ent ge‐ 
hen mö ge. Dar um prei se ich dich, o Herr Chris tus, vom Him mel! daß du 
mei nen Kum mer und mei ne Be trüb nis ab wen dest; die sen Hei land hat mir 
Gott als ein  Vor bild und als Licht ge sandt, der mich noch vor mei nem En de 
zu sei nem himm li schen Kö nig rei che be ru fen, da mit ich ihm die ewi ge Freu‐ 
de ge nie ße und ihn samt sei ner Ge rech tig keit lie ben soll te, wel che hier und 
dort in der Ewig keit be ste hen wird, oh ne wel che kein Ding hilft oder be‐ 
steht; dar um wer den so vie le Men schen durch ei ne lee re Mei nung be tro gen, 
wel che die se in der Tat nicht ha ben. Aber ach, wie vie le Men schen fin det 
man heu te zu Ta ge, wel che sich des Evan ge li ums rüh men, wo von sie an‐ 
dern vie les leh ren und ver kün di gen, die aber gleich wohl voll Haß und Neid 
sind, und kei ne gött li che Lie be in sich tra gen, wel cher Be trug vor al ler Welt 
be kannt wer den wird, gleich wie wir in den letz ten Ta gen er fah ren ha ben, 
wie die je ni gen, wel che  in Schafs klei dern zu uns kom men, aber rei ßen de 
Wöl fe sind, wel che in der Welt die From men has sen und ih nen den Weg 
zum Le ben und zum rech ten Schaf stal le ver sper ren. Sol ches tun die fal‐ 
schen Pro phe ten und Heuch ler die ser Welt, die mit eben dem sel ben Mun de 
su chen und auch zu gleich bit ten, de ren Le ben un or dent lich ist, die  die Ob‐ 
rig keit an ru fen, daß sie uns tö ten sol le, wo mit sie das We sen Chris ti ver‐ 
nich ten. Aber ich will den Herrn Chris tum prei sen, wel cher viel Ge duld mit 
uns hat; er un ter wei set uns mit sei ner gött li chen Gna de, er er zeigt al len 
Men schen Lie be nach der Art Got tes, sein himm li schen Va ters, was kei ner 
von den fal schen Pro phe ten tun kann. 

Hier auf müs sen wir den Un ter schied wahr neh men, denn die Scha fe Chris ti 
su chen die Eh re Got tes, die se er wäh len sie u. las sen sich davon we der 
durch Ha be noch zeit li ches Ver mö gen ab hal ten, denn sie ste hen un ter dem 
Schut ze Chris ti. Der Herr Chris tus zwingt nie man den zu sei ner Herr lich‐ 
keit, son dern nur die je ni gen, die wil lig und breit sind, ge lan gen da zu durch 
den wah ren Glau ben und die Tau fe; wenn ein Mensch recht schaf fe ne 
Früch te der Bu ße wirkt, so ist ihm der Him mel der ewi gen Freu de aus Gna‐ 
den durch Chris tum, durch sein un schul di ges Blut ver gie ßen er kauft wor‐ 
den, wel ches er gern ver gos sen hat; dann be weist er uns sei ne Lie be, und 
teilt uns die Kraft sei nes Geis tes mit, und wer die sel be emp fängt und aus‐ 
übt, der wächst und wird voll kom men in Gott. Die Lie be durch Chris tum 
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soll al lein gel ten und be ste hen, aber nicht das Po chen, Schel ten und Dro‐ 
hen. Nichts als die  Lie be ist es, wor an Gott ein Wohl ge fal len hat; wer die 
Lie be nicht be wei sen, kann, der fin det bei Gott kei nen Raum. Die lau te re 
Lie be Chris ti wird hier den Feind ver trei ben; wer ein Mit er be Chris to sein 
will, dem wird auch vor ge legt, daß er barm her zig sein müs se, gleich wie der 
himm li sche Va ter barm her zig ist. Chris tus hat nie mals je man den an ge klagt, 
gleich wie die fal schen Leh rer zu die ser Zeit tun; wor aus her vor geht, daß sie 
die Lie be Chris ti nicht ha ben und sein Wort nicht ver ste hen; gleich wohl sie 
Hir ten und Leh rer sein; aber end lich wer den sie ver za gen müs sen, wenn sie 
es ge wahr wer den, daß die ewi ge Pein ihr Lohn sein wird, wenn sie nicht 
bes sern. Chris tus hat nie mals je man den ge has set; des we gen has sen sei ne 
rech ten Die ner auch nie man den und fol gen da durch Chris to auf dem rech‐ 
ten We ge nach, auf wel chem er vor an ge gan gen ist. Die ses Licht des Le bens 
ha ben sie vor sich, und freu en sich, dar in zu wan deln; die je ni gen aber, wel‐ 
che ge häs sig und nei disch sind, kön nen kei ne Chris ten sein, die auf bos haf‐ 
te Wei se ver ra ten, an kla gen, schla gen und zan ken. Die ses sind die je ni gen, 
die als Die be und Mör der Chris to vor lau fen, die un ter ei nem fal schen 
Schein un schul di ges Blut ver gie ßen, denn dar an kann man sie er ken nen, die 
es nicht mit Chris to hal ten, denn sie zer stö ren aus Neid die Ord nung Je su 
Chris ti, als Be li als Kin der, gleich wie auch Kain sei nen Bru der Abel ge tan 
hat, als Gott sich zu Abels Op fer kehr te. Hier mit will ich mei ne Vor stel lung 
en di gen und be geh ren von al len From men, daß sie an den Fall Adams den‐ 
ken, wel cher den Rat der Schlan gen an ge nom men hat und Gott un ge hor sam 
ge wor den ist, de nen auch er ge hen, die Chris tum nicht an neh men, son dern 
sich ihm wi der set zen; die die se Welt lie ben, und kei ne Lie be zu Gott ha ben; 
und des halb schlie ße ich hier mit, daß ich stand haft bei Chris to blei be und 
auf ihn trau en will, der al le mei ne Not kennt, und mich dar aus er ret ten 
kann, Amen. 

Pro tes ta � on und Schutz schri� an den Rat von Zü rich
Wei se, für sor gen de, gnä di ge, lie be Herrn und Brü der!
Eu re Weis heit wis sen wohl, daß vie le un ge wöhn li che Ge sprä che statt ge fun ‐
den ha ben. Ei ner seits mei nen ei ni ge, man müs se neu ge bo re ne Kin der, die
ge ra de aus dem Mut ter leib kom men, tau fen; denn das kön ne aus der Hei li ‐
gen Schrift be wie sen wer den. Die an dern wis sen und glau ben auf Grund
ihres Stu di ums gött li cher Schrift - und zwar mit Recht -, daß die Kin der tau ‐
fe schlecht und falsch ist, vom An ti chris ten stammt und von ihm er dacht ist.



5

Zu die sen ge hö re auch ich und wer de von ei ni gen als Auf rüh rer und Un ‐
mensch an ge se hen und an ge zeigt. Das ge schieht mir aber un bil lig und zu
Un recht. Es kann auch in Wahr heit nie mals nach ge wie sen und be legt wer ‐
den, daß ich ir gend wo Auf ruhr ge stif tet ha be oder daß ich ir gend wo ir gend ‐
wen et was ge lehrt oder zu ihm ge spro chen ha be, was Auf ruhr ge bracht hat
oder brin gen kann. Das wer den al le, mit de nen ich je zu schaf fen ge habt ha ‐
be, von mir be ken nen. Des halb ge schieht mir Un recht. Da man mich nun
(wenn auch oh ne Grund) so ein schätzt, hal te ich es für nö tig, Euch, mei nen
gnä di gen, lie ben Herrn, Re chen schaft und Be grün dung mei nes Glau bens zu
ge ben. Ich mei ne, die Wahr heit hät te sich durch ge setzt, wenn die Sa che
Euch zu Oh ren ge kom men wä re. Denn als wir sie mehr mals Eu ren Hir ten
vor tru gen, ha ben sie wohl stets mit uns ver han delt, aber das, was be schlos ‐
sen war, daß man näm lich die Schrift re den las sen soll te und daß wir nichts
hin zu fü gen oder abstrei chen soll ten, das ist nie in Er fül lung ge gan gen. Sie
ha ben wohl ih re Mei nung vor ge tra gen, aber nicht mit Schrift stel len be grün ‐
det. Wir konn ten nicht zum Spre chen kom men und auch die Schrift konn te
nicht ge hört wer den. Hin zu kommt, daß sie ei nem das Wort im Hals ver stop ‐
fen, wenn sie glau ben, daß je mand et was zur Wahr heit sa gen will. Sie über ‐
fal len ei nen und ver lan gen Schrift stel len, wenn sie sie selbst vor tra gen und
der Wahr heit bei ste hen soll ten. Das tun sie, weiß Gott wohl. Sie wis sen
auch viel bes ser, als es je mand dar le gen kann, daß Chris tus die Kin der tau fe
nicht ge lehrt hat, daß auch die Apo stel sie nicht ge übt ha ben, son dern daß,
ent spre chend dem Sinn der Tau fe, al lein die ge tauft wer den sol len, die sich
bes sern, ein neu es Le ben an neh men, den Las tern ab ster ben, mit Chris tus
be gra ben wer den und mit ihm in Er neu e rung des Le bens aus der Tau fe auf ‐
er ste hen. Zum fol gen den will ich Eu re Weis heit um Got tes und um des ge ‐
mein sa men Na mens wil len, den wir mit ein an der tra gen, ge be ten ha ben: Bit ‐
te hört oh ne An se hen der Per son, ernst lich, flei ßig und wohl wol lend der
lau te ren, kla ren Wahr heit zu, wie sie uns durchs Wort of fen bart ist; er meßt
wohl, was da an ge führt wird, und laßt Euch die kur ze Zeit nicht leid sein!
Denn es ist, ob wohl das Ge gen teil be haup tet wird, kei ne klei ne Sa che, daß
die bei den ein zi gen Ze re mo ni en, die Chris tus uns hin ter las sen hat, an ders
ge braucht wer den, als wie Chris tus sie be foh len hat.

Zum ers ten hat der ewi ge Rat Got tes ei nen vor ge se hen, der sei nem ein zi gen
Sohn ein Vor läu fer sein, ihm den Weg be rei ten, sei nem Volk ih re Las ter an ‐
zei gen und sie er mah nen soll te, daß sie von ihren Las tern ab lie ßen und sich
bes ser ten. Denn die Axt lie ge am Baum, und es wer de ein je der, der nicht
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gu te Früch te gä be, ab ge hau en und ins Feu er ge wor fen. Und de nen, die sich
bes sern woll ten, kün dig te er das Lamm Got tes an, das die Sün den der Welt
hin neh men wer de, und tauf te sie so, daß ih nen ih re Sün den ver ge ben sein
soll ten durch das künf ti ge Lei den Chris ti, wenn sie ihr Le ben ge än dert hät ‐
ten und von nun an recht schaf fe ne Früch te tun wür den. Das fin det Ihr Mat.
3, Mark. 1, Luk. 3, Joh. 1. Ge nau wie Jo han nes al lein die tauf te, die - wie
aus drü ck lich ge sagt wird - sich bes ser ten, die bö sen Früch te flo hen und Gu ‐
tes ta ten, so emp fin gen auch die Apo stel vor der Him mel fahrt Chris ti von
Chris tus ei nen Be fehl, als er sprach: „Mir ist ge ge ben al le Ge walt im Him ‐
mel und auf Er den; dar um geht hin und leh ret al le Völ ker und tauft sie“!
Und bei Mar kus 16: „Wer glaubt und ge tauft wird, der wird se lig wer den.“
Denn als Pe trus von Cor ne li us vor ge la den wur de und man ihm sag te, war ‐
um er ge holt wor den sei, be gann er, ih nen dar zu stel len, wie Chris tus ge ‐
kom men sei, ge lehrt und Kran ke ge sund ge macht ha be, ge tö tet und wie der ‐
auf er stan den sei. Dann heißt es wört lich: „Die sen hat Gott auf er weckt am
drit ten Ta ge und ihn las sen of fen bar wer den nicht al lem Volk, son dern al ‐
lein den Zeu gen, die zu vor aus er le sen wa ren, wie wir, die wir mit ihm ge ‐
ges sen und ge trun ken ha ben, nach dem er auf er stan den ist von den To ten.
Und er hat uns ge bo ten, daß wir dem Volk pre dig ten und be zeug ten, daß er
von Gott als Rich ter der Le ben di gen und der To ten ein ge setzt wor den ist.
Das be zeu gen al le Pro phe ten, daß durch sei nen Na men je der, der an ihn
glaubt, Ver ge bung der Sün den er lan gen wird. Und als Pe trus die se Wor te
noch re de te, fiel der Hei li ge Geist über al le, die die se Re de hör ten, und es
er staun ten die aus der Be schnei dung, und al le, die mit Pe trus ge kom men
wa ren, glaub ten, daß die Ga be des Hei li gen Geis tes auch den Hei den zu gu te
ge kom men sei“ usw. Aus die sen Wor ten kann man klar er ken nen, wie die
Apo stel den Be fehl Chris ti, wie er oben nach Mat thä us zi tiert wur de, ver ‐
stan den, näm lich so: Wenn sie aus zö gen, soll ten sie al le Völ ker leh ren, daß
al le Ge walt im Him mel und auf Er den Chris tus über ge ben sei und daß in
sei nem Na men je dem Ver ge bung der Sün den wi der fah ren wer de, wenn er
an ihn glau ben, sei nen Sinn än dern und ent spre chend recht schaf fe ne Wer ke
tun wer de. Nach An nah me die ser Wor te und Emp fang des Hei li gen Geis tes,
der sich bei de nen, die die An spra che von Pe trus ge hört hat ten, durch das
Her vor bre chen der Zun gen re den kund tat, wur den sie auch mit Was ser be ‐
gos sen, da mit sie, wie sie in ner lich durch den Emp fang des Hei li gen Geis ‐
tes ge rei nigt wor den wa ren, auch äu ße r lich mit Was ser be gos sen wur den als
Zei chen der in ner li chen Rei ni gung und des Ab ster bens ge gen über den Sün ‐
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den. Und daß dies die Be deu tung der Tau fe ist, da für ha ben wir wei ter ei nen
Be leg in der Apo stel ge schich te, wenn Pau lus er zählt, wie es ihm er ging, als
er nach Da mas kus kam und Ana ni as fol gen de Wor te zu ihm re de te: „Der
Herr gott hat dich ver ord net, daß du sei nen Wil len ver ste hen soll test und se ‐
hen, was recht ist, und hö ren die Stim me aus sei nem Mun de; denn du wirst
bei al len Men schen ein Zeu ge der Din ge sein, die du ge se hen und ge hört
hast. Und nun, was ver zie hest du? Ste he auf und wer de ge tauft und wasch
dir die Sün den ab, wenn du des Her ren Na men an ge ru fen hast. Und nun,
was fehlt dir wei ter als nur ge tauft und von dei nen Sün den ge rei nigt zu wer ‐
den, nach dem des Her ren Na me an ge ru fen wor den ist?“ Aus die sen Wor ten
se hen wir ganz klar, was die Tau fe ist und wann die Tau fe ge braucht wer den
soll, näm lich wenn ei ner, be kehrt durch das Wort Got tes, sei nen Sinn ge än ‐
dert hat und von jetzt an in Er neu e rung des Le bens wan deln will (wie Pau ‐
lus in der Epis tel an die Rö mer im 6. Ka pi tel klar aus s pricht), wenn er ab ge ‐
stor ben ist dem al ten Le ben, be schnit ten um sein Herz, mit Chris tus von
den Las tern ge stor ben, mit ihm be gra ben in der Tau fe und wie der um mit
ihm auf -er stan den in Er neu e rung des Le bens usw. Wenn man die se er ‐
wähn ten Din ge den Kin dern zu schreibt, so ist das oh ne und wi der die gan ze
Schrift.

Sol cher und ähn li cher Be le ge ist die gan ze Schrift des Neu en Tes ta ments
voll. Aus ih nen ha be ich jetzt ein deu tig ge lernt und weiß es ge wiß lich, daß
die Tau fe nichts an de res ist als ein Ab ster ben des al ten Men schen und das
An zie hen ei nes neu en, daß Chris tus die zu tau fen be fiehlt, die un ter rich tet
wor den sind, daß die Apo stel nie man den ge tauft ha ben als al lein die je ni gen,
de nen Chris tus ver kün digt wor den war, und daß sie oh ne äu ße r li che An zei ‐
chen und ge wis ses Zeug nis oder oh ne Be geh ren nie man den ge tauft ha ben.
Wer an ders re det und lehrt, tut, was er mit kei ner Schrift stel le be wei sen
kann. Ich möch te auch gern ei nen hö ren, der mir aus wah rer, kla rer Schrift
be wei sen kann, daß Jo han nes, Chris tus oder die Apo stel Kin der ge tauft 'ha ‐
ben oder ge lehrt ha ben, man sol le sie tau fen. Da man das nicht nach wei sen
kann, be darf es kei ner Re de mehr: Die Kin der tau fe ist wi der Gott, ei ne
Schmä hung Chris ti und ein un ter die Fü ße Tre ten sei nes ein zi gen, wah ren,
ewi gen Wor tes. Sie ist auch wi der das Bei spiel Chris ti, der drei ßig jäh rig ge ‐
tauft und acht tä gig be schnit ten wur de. Nun hat uns Chris tus das Bei spiel
ge ge ben, da mit, was er ge tan hat, wir auch tun sol len. Des halb will ich Eu re
Weis heit freund lich und auf das al ler dring lichs te ge be ten ha ben: Bit te
nehmt mein Schrei ben im bes ten Sin ne auf. Denn mir liegt für wahr nicht an
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Eh re, Na men oder Ruhm. Auch tue ich sol ches nicht aus Neid oder Haß,
wie man von mir aus gibt, son dern es geht al lein dar um, daß es die ewi ge
Wahr heit Got tes ist, die nie mand über win den kann. Auch ein En gel im
Him mel kann nichts an de res leh ren, als was oben dar ge stellt ist. Das ewi ge,
wah re Wort Got tes wird auch je dem im Her zen sin gen, daß dies die Wahr ‐
heit ist, er sträu be sich da ge gen oder nicht.

Ich möch te Eu re Weis heit auch er mahnt ha ben, daß Ihr Euch an den Streit
über die Göt zen er in nert. Zeit wei se war er er laubt, zeit wei se galt er als un ‐
recht. Des halb kam er um sein Le ben. Ich bin ge wiß, Meis ter Ul rich ver ‐
steht die Tau fe ge nau so und noch viel bes ser. Aber ich weiß nicht, war um er
sie nicht ver kün digt. Ich weiß aber ge wiß lich, daß nie mand et was da ge gen
ver mag, wenn man das ein zi ge Wort frei und ein fäl tig dar stellt, und daß
Gott auch die Plä ne der Gott lo sen zer streu en wird. Wenn es in an dern Fäl ‐
len und Greu eln sei nen Weg ge gan gen ist, wird es auch hier sei nen Weg ge ‐
hen, man las se es nur frei und die Wahr heit Wahr heit sein. Daß man aber
spricht, es sei nichts dar an ge le gen, wie man die Tau fe fei ert, das kann nicht
mit Schrift stel len be wie sen wer den. Viel mehr will Gott ha ben, daß wir sei ‐
ne Ge bo te und Ze re mo ni en ein hal ten, wie er sie uns ge bo ten hat. Wir ha ben
auch vie le Bei spie le, daß Gott das Über tre ten äu ße r li cher Ge bo te schwer
be straft hat, wie die zwei Söh ne Aa rons, die ver brannt wur den, und an de re
un zäh li ge Bei spie le, die zu er zäh len hier zu lang wä re.
Ich möch te Eu re Weis heit auch dar an er in nert ha ben, daß bür ger li che und
staat li che Rech te durch die Tau fe nicht ge schwächt oder ge bes sert wer den.
Des halb möch te ich Euch aufs flei ßigs te ge be ten ha ben: Bit te be su delt Eu re
Hän de nicht mit un schul di gem Blut und meint, Ihr tut Gott ei nen Dienst,
wenn Ihr ei ni ge tö tet oder ver jagt. Es könn te al les un schul di ge Blut aus Eu ‐
ren Hän den zu rück ge for dert wer den.

Ich möch te Eu re Weis heit auch um fol gen des ge be ten ha ben. Da Meis ter
Ul rich meint, er kön ne die Kin der tau fe, die von den Päps ten er dacht wur de
- ob gleich sie den ers ten Päps ten und ihren Ver ord nun gen zu wi der läuft, wie
aus der Ge schich te deut lich wird - und die von Men schen ein ge führt und er ‐
dacht wur de, mit der Hei li gen Schrift be wei sen, was ich doch nicht glau be,
möch te ich Eu re Weis heit aufs al ler flei ßigs te ge be ten ha ben, daß er das
schrift lich tue, wie er es im mer wie der al len ge gen über an ge bo ten hat, mit
de nen er zu tun ge habt hat. Ich will ihm güt lich zu hö ren und ant wor ten. Re ‐
den tue ich nicht gern, kann es auch nicht. Denn er hat mich frü her so oft
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mit viel Re den über fal len, daß ich ihm nicht ha be ant wor ten kön nen oder
durch sein lan ges Re den zur Ant wort nicht ge kom men bin. Es wird auch
viel Zank und Ha der ver mie den. Denn wenn man re den wür de, könn te er
mei nen, ich sei ganz in die Knie ge zwun gen wor den.

Als ein Bür ger ru fe ich al so Euch, mei ne gnä di gen, lie ben Her ren und Brü ‐
der, an und er klä re hier mit auch fei er lich, daß ich sol cher Mei nung und
Auf fas sung bin und das nicht oh ne be son de re Grün de aus hei li ger und gött ‐
li cher Schrift. Ist nun ir gend ei ner, sei er, wer er wol le, der auf Grund gött li ‐
cher Schrift der Mei nung ist, daß man jun ge, neu ge bo re ne Kin der tau fen
soll, der mag das Euch, mei nen Her ren, schrift lich und schwarz auf weiß
kund tun. Ich will je dem Ant wort ge ben. Ich kann nicht gut dis pu tie ren, will
es auch nicht, son dern will es mit Hei li ger Schrift zu tun ha ben, und zwar
mit sol chen Stel len, die klar von der Tau fe han deln, daß jun ge, neu ge bo re ne
Kin der auf Ge heiß Chris ti von den Apo steln ge tauft wor den sind. Doch
glau be ich und weiß es auch, daß das kein Mensch auf Er den nach wei sen
kann.
1524

Ver ant wor tung vor den Nach gän gern.
NAch dem Fe lix Mantz ge fra get wor den, was er mit Herrn Doc tor Se bas ti an
von Schaff hau sen der Ob rig keit we gen ge redt hät te, ist er in Ge gen wart ge ‐
dach ten Doc tors be kannt lich ge we sen, sei ne Mei nung wä re in all weg ge we ‐
sen, und na jet zo noch, ein Christ kön ne ein Obe rer seyn, noch je mand mit
dem Schwert rich ten oder straf fen, sin te mal nicht aus der Schrift zu er wei ‐
sen, daß die ses er laubt seye.

Der be son de ren Kir che hal b en sag te er: Als ge dach ter Doc tor sich ge gen
ihm be klagt, sei ne Obern woll ten nicht nach, hät te er dem sel bi gen sei ne
Mei nung ent de cket, nem lich, er wol le die je ni gen, die sich Chris ti an neh ‐
men, dem Wor te ge hor sa men, und nach Chris to wand len woll ten, zu sam ‐
men su chen, und sich mit den sel bi gen durch die Tauf fe ver ein bah ren, die
an dern hin ge gen woll te er auf ihrem Glau ben blei ben las sen.
Als er fer ner ge fra get wor den, was sei ne Mei nung von der Ge mein schafft
der Gü ter ge we sen, ant wor te te er, es seye nie mals sei ne Mei nung ge we sen,
daß al le Din ge ge mein seyn soll ten, je doch müs se ein gu ter Christ sei nem
Nächs ten mit t hei len, wann er Man gel hät te.
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Der Tauf fe hal b en ist der be kandt lich, er hät te 14. Ta ge her nach, als er und
sei ne Mit brü der aus dem neu en Thurn ge bro chen, und er fol gen ds nach Em ‐
brach ge kom men, ei ne Frau in sei ner Mei nung un ter wie sen und ge taufft;
Wenn auch künf f tig hin ei ner oder ei ne zu ihm kä me, von ihm un ter rich tet
wür de und be gehr te ge taufft zu wer den, woll te er ih nen zu wil len wer den.

Zum vier ten wur de ihm vor ge hal ten, daß er mit sei nem Bru der Görg vom
Hau se Ja cobs zu Wyl ge we sen seyn, und sich be rühmt ha ben sol le, was sie
für gros se und wun der bahr li che Zei chen und Ge sich te ge se hen hät ten, und
wie sie durch die be schlos se ne Thü ren aus dem Ge fäng nis se ge kom men
wä ren. Hier auf ant wor te te er: Er wä re zu Wyl ge we sen, hät te sich aber des ‐
sen nicht ge dacht, wie wol ihm ein oder zwey mal in dem Ge fäng nis se ver ‐
schie de ne Brie fe wä ren vor ge legt wor den, als wenn sie würck lich zu ge gen
ge we sen wä ren.
End lich wur de er ge fra get: Ob ihm das Ur teil zu Oh ren ge kom men wa re?
rc. Er sag te: Es wä re ihm ei gent lich nicht in Wis sen, je doch woll te er nicht
dar wi der seyn.

Lie der
Mit Lust so will ich sin gen
Ein an der Lied, Fe lix Mant zen, der ers ten Brü der ei ner, zu Zü rich An ‐
no 1526 er trän ckt. Im Thon, Ich stuhnd an ei nem mor gen.

1. Mit lust so will ich sin gen,
Mein Herz freut sich in Gott,
Der mir vil kunst thut brin gen,
Daß ich ent rinn dem Todt
Der ewig lich nim met kein endt.
Ich preiß dich Christ von Him mel,
Der mir mein kum mer wendt.
2. Den mir Gott thut zu sen den
Zu eim vor bild und liecht,
Der mich vor mei nem en de
Zu sei nem Reich be rüfft.
Daß ich mit ihm hab ewig freudt,
Und lie be ihn von Her zen,
Auch all sein grech tig keit.
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3. Der hie und dort wird gel ten,
Wer will das Le ben hon.
Sie läßt sich lo ben und schel ten,
Ohn sie mag nichts be ston,
Al so zeigt auch die hei lig Schrifft,
Wer ihr thut wi der stre ben,
Auch an der leut ver gifft.

4. Dern man jetzt vil thut fin den
Wohl auff der Er den weit,
Die Got tes wort ver kün den,
Stehn doch in Haß und Neid,
Kein gött lich Lie be sie nicht hond,
Ihr bsch eis sen und be trie gen,
Wird al ler welt be kandt.
5. Als wir dann hond ver nom men
In di ser letz ten Zeit,
Die in Schaffs kley dern kom men,
Als reis send Wölff be reyt,
Has sen auff Erd die from men all,
Weh ren den weg zum le ben,
Auch zum rech ten Schaffs tall.

6. Solchs thun die falsch Pro phe ten,
Und Heuch ler di ser welt,
Die vil flu chen und bät ten,
Ihr gbärd ist ganz ver stellt.
Die Ober keit sie ruf fen an,
Daß sie uns sol le töd ten,
Dann Christ hat sie ver lan.

7. Chris tum den will ich prei sen,
Der al le gdult er zeigt,
Thut uns gar freund lich wei sen
Mit sei ner gnad ge neigt,
Be weißt die lieb an je der man,
Nach sei nes Vat ters ar te,
Welchs kein fal scher thun kan.
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8. Wir müs sen un ter schey den,
Nun mer cket mich mit fleiß,
Die Schäff lein auff der Hey den
Die su chen Got tes preiß.
Dar an daurt sie kein haab noch gut,
Durch Chris tum den vil rey nen.
Der halts in sei ner hut.

9. Chris tus thut nie mand zwin gen
Zu sei ner Herr lich keit,
Al lein wirds dem ge lin gen,
Der wil lig ist be reit,
Durch rech ten glau ben und wah ren Tauff
Würckt Buß mit rei nem Her zen,
Dem ist der Him mel kaufft.
10. Durch Chris ti Blut ver gies sen,
Welchs er hat wil lig thon,
Es thät ihn nit ver tries sen,
Welchs er uns weist gar schon,
Be ga bet uns mit heil ger krafft.
Dann wen sein lieb thut trei ben,
Der wächst in Got tes safft.

11. Die Lie be wird zwar gel ten,
Durch Christ zu Gott al lein.
Kein bo chen hilfft noch schel ten,
Es mag nit an ders seyn.
Dar inn Gott ein ge fal len hat,
Wer die nicht mag be wei sen,
Find bey ihm kei ne statt.

12. Die Lieb in Chris tum rey ne,
Ver scho net hie dem feind,
Wer mit ihm Erb will sey ne,
Dem wird auch das ver kündt,
Daß er be weiß barm her zig keit,
Nach sei nes Her ren Leh re,
So wird er ewig er freut.
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13. Christ thut nie mand ver kla gen,
Wie jetzt die fal schen thun,
Die Christ lich Lieb nicht tra gen,
Sein wort auch nicht ver ston,
Noch wol lens Hir ten und Leh rer seyn,
Müs sen zu letzt ver za gen,
Ihr Sold ist ewig peyn.

14. Chris tus thut nie mand has sen,
Auch sei ne Die ner nit,
Blei ben auff rech ter stras sen,
Nach ihres Her ren tritt.
Das liecht des Le bens hond sie bey ihm,
Freu en sich des von her zen,
Ist al ler from men sinn.
15. Die neid und haß er zei gen,
Mö gen nit Chris ten seyn,
Und sich zum bö sen nei gen,
Schla gen mit Fäus ten drein,
Lauf fen vor Chris to wie Mör der und Dieb,
Un schul dig Blut ver gies sen
Ist al ler fal schen lieb.

Da bey soll mans er ken nen
Die nit mit Chris to stehnd,
Die Christ lich Ord nung tren nen,
Wie al le Be li als kind.
Als Cain sei nem Bru der that,
Als Gott zu Abels Opf fer thät keh ren,
Bracht ihn in gros se noht.

17. Hie mit will ichs be schlies sen,
Mer ckt auff ihr From men all,
Es soll uns nit ver dries sen
Zu be trach ten Adams fall,
Der auch an nahm der Schlan gen raht,
Thät Gott un ge hor sam blei ben,
Drum fol get ihm der Todt.
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18. So wirds dann auch ge sche hen,
Die Chris to wi der stohn,
Welt li che lust an se hen,
Kein gött lich lieb nit hon.
Al so hat die ses lied ein endt,
Bey Chris to will ich blei ben,
Der all mein noht er kenndt. Amen.

Über den Pro zeß
Schrei ben des Rats zu Cur an den von Zü rich, Fe lix Mantz be treff end.
Den Ed len, Ves ten, From men, Für sich ti gen, Wei sen Bür ger meis ter und Rat
der Stadt Zü rich, un sern be son dern gu ten Freun den, und lie ben ge treu en
Bür gern.
UN se re freund li che, wil li ge Diens te, und was wir Eh ren-Liebs und Guts
ver mö gen, al le zeit zu vor, Ed le, Ves te, Für sich ti ge und Wei se, be son ders gu ‐
te Freun de und ge treue lie be Bür ger! Wir ha ben ei ne Zeit lang ei nen un ter
uns ge habt, der sich Fe lix Mantz nen net. Der sel bi ge hat un ter den un sern
vie le Wi der wär tig keit und Zwey tracht ge macht mit dem Wi der tauf fen der
al ten Leu te, und mit dem Win ckel-Pre di gen,. der mas sen, daß wir ihn ein mal
ha ben ge heis sen von un se rer Stadt ge hen. Nach die sem ist er wie der ge ‐
kom men, und hat gethan wie zu vor, un ge ach tet des öf fent li chen Ruffs, den
wir in der Kir che ha ben thun und krafft des sel bi gen das Wi der tauf fen bey
Leib, Ehr und Gut ver bie ten las sen. Deß we gen ha ben wir den sel bi gen ge ‐
fäng lich ein ge zo gen, und ei ni ge Ta ge be hal ten. Weil er aber ein ei gen sin ni ‐
ger und wi der spän ni ger Mensch ist, ha ben wir ihn zwar wie der um aus dem
Ge fäng nis se ge las sen, euch aber als eu ren An ge hö ri gen, und von de nen er
ko men ist, zu ge schickt, mit dem freund li chen An su chen, daß ihr auf ihn se ‐
het und ihn bey euch be hal tet, da mit wir von ihm be freyet wür den, und un ‐
ser Volck ru hig blie be, wir auch nicht ge zwun gen wür den, wenn er wie der ‐
um hier her kö me, nach der Stren ge mit ihm zu ver fah ren. Die ses be geh ren
wir in an dern Fäl len wie der um um euch zu ver die nen. Da tum Diens tags
nach St. Mar ga re tha An. MDXXV.

Bür ger meis ter, Klein und Gros ser Rat der Stadt Cur.
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Der Nach gän ger Be richt vor dem Rat he zu Zü rich von den ge fan ge nen Wie -
der täuff ern Fe lix Manz und Georg Blau rock, sammt zweyen auf ein an dern
er gan ge nen Urt hei len über die sel bi gen.
GEorg vom Hau se Ja cobs von Cur sa get: Er wis se nichts an de res, dann daß
er der ers te ge we sen sey, der sich ha be tauf fen las sen und von dem Ti sche
des HErrn gees sen ha be, wie es Gott sei nen Jün gern in dem lets ten Nacht ‐
mahl ge ge ben; er seye auch al len, die es be gehrt, in bey den Stü cken zu Wil ‐
len wor den. Des Zwing lins hal b en sag te er: Zwing lin thue der Schrift Ge ‐
walt und ver fäl sche die sel bi ge mehr als der al te Pabst, dar zu er beu te er sich
von mei nen Her ren, oder wo man wol le, Ant wort zu ge ben.

Fe lix Manz und Meis ter Ul rich hat man ge nug sam ge gen ein an dern ver hört.
Der Manz be har ret für und für auf sei ner Wie der tauf fe und hat doch kei nen
be son dern Grund, denn daß er fü ro hin tauf fen wol le; Wenn aber mei ne Her ‐
ren sol ches nicht lei den wol len, sol len sie ihn hin weg schi cken. Er be geh re
auch, daß Meis ter Ul rich von der Tauf fe we gen schrei be, so wol le er in
Schrift hier auf ant wor ten; rc. Es ste cke auch mehr hin ter der Tauf fe, das
jetzt noch nicht zu er öff nen; Man wol le auch nichts von der Tauf fe hö ren
noch wis sen, dann sie le ge zu letst die Ob rig keit nie der, rc.
Und Fe lix Manz ist er kandt, daß, wann er hun dert Gul den ver trös tet und
den Kos ten giebt, er aus ge las sen wer den sol le. An bey soll ein Herr Bür ger ‐
meis ter ihm vor den klei nen oder gros sen Räthen ge nug sa gen, daß er hin fü ‐
ro von sol chem Tauf fen, Brod bre chen, und der glei chen Hand lun gen, Auf ‐
wei sen und heim li chem Prac tizi ren, dar durch gros ser Scha den und Blut ver ‐
gies sen er wach sen möcht, ab ste hen und das sel bi ge nicht mehr üben soll, rc.
dann wo er wei ter al so han del te, wür de man auch wei ter mit ihm han deln.
Actum nach Va len ti ni. Prae sen ti bus Herrn Wal der, Alt-Bür ger meis ter, klei ‐
ne und gros se Rä the.

Es ist er kandt; daß es bey ob ge schrie be nenm Urt heil blei ben soll, und so
fern er das sel bi ge nicht will an neh men, soll er in dem Thurn li gen blei ben,
und mit Muß, Was ser und Brod ge speißt und ge tränkt wer den, so lan ge biß
es ihm reiff wird und er sel ber an s hin ficht. Actum Sams tags nach Ma thiä
Apo sto li 1525. Prae sen ti bus Herrn Bür ger meis ter Rönst, Räthen und Bür ‐
gern.

Der Georg vom Hau se Ja cobs von Cur soll auf ei ne Ur fe de aus dem Ge ‐
fäng nis se ge las sen, und er nebst Meis ter Zwing lin vor mei ne Her ren ge stellt
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wer den, um zu hö ren, mit was für Schrif ten er dem Zwing lin be wei sen
woll, dßa er der Schrift Ge walt an thue und die sel bi ge mehr zer reis se oder
ver fäl sche, dann der al te Pabst. Nach dem das be sche hen, wer den mei ne
Her ren wei ter, wie sich ge bührt, hand len, rc. Actum ut su pra.

Ur teil über Fe lix Manz
Als dann Fe lix Manz von Zü rich, der da ge gen wär tig ste het, und an de re sei ‐
ne Mit ver wand ten und an hän ger sich wi der Christ li che Ord nung und Bräu ‐
che in den Wi der tauff be ge ben und ein ge las sen, den sel ben an ge nom men,
an de res Volk ge lehrt, und son der lich er ein rech ter Haupt sa cher und An fän ‐
ger die ser Din gen ge we sen ist, ha ben un se re Her ren Bur ger meis ter, klei ne
und gro ße Rä the, so man nen net die zwey Hun dert der Stadt Zü rich, den ge ‐
nann ten Man zen und an de re durch ih re Pre di can ten, und der heil. Schrifft
ge lehr te und ver stän di ge mit der rech ten gött li chen Schrifft al tes und neu en
Tes ta ments be rich ten las sen, daß der Wi der tauff nach dem Wort GOt tes
nicht be ste hen mö ge, son dern ver worf fen und ge mei nen Christ li chen Ord ‐
nun gen ab brü chig und ver letz lich, und der Kin der tauff, so unz har in ge mei ‐
ner Chris ten heit ge braucht wor den, ge recht und dem Wort GOt tes ge mäß
sey, dar zu ihn und an de re mit al lem mög li chen Fleiß und Ernst aus wah rer
gött li cher Schrifft und Evan ge li scher Leh re von sol chen ihren Irr t hü me ren
und ie gen köp fi gem We sen ab zu ste hen, auch sich ge mei nem Christ li chem
Brau che zu ver glei chen, zum höchs ten und brü der lich er mah nen las sen. Als
aber et li che in ihrem ver stock ten Für neh men für und für ei gen wil lig be har ‐
ret, und sich auch davon nicht ha ben wol len ab weis sen las sen, ha ben die
ge meld ten un se re Her ren nach sol cher ih rer viel ge hal te ner Christ li cher Er ‐
mah nung, als we der Guts noch Bö ses an ih nen gar nicht hat helf fen wol len,
wei te rem und meh re rem Aer ger nus und Ue bel, so da her fol gen möch te,
vor zu kom men, ernst li che Ge bo te und Man da ta in ih rer Stadt, ihrem Land,
ihren Ge rich ten und Ge bie ten, al lent hal ben aus ge hen und öf fent lich ver kün ‐
den las sen, wel cher sich hin fü ro sol ches Wi der tauffs un ter zie hen, ihn ge ‐
brau chen und dem sel bi gen an han gen, auch davon leh ren und nach fol gen
wür de, daß der oder die sel bi gen Per so nen, es seyen Frau en oder Män ner,
Jun ge oder Al te, ohn al le Gnad er tränkt wer den sol ten; Und wie wol vor er ‐
meld ter Fe lix Manz, wie da eben be grif fen wird, sol ches Wi der tauffs, ein
rech ter an fän ger und Haußt sa cher, und gros se Un ruh und Ue bel durch ihn
ge stifft wor den ist, je doch ha ben ge dach te un se re Her ren ihn auf ei ne Ur ‐
feht aus ihrem Ge fäng nuß le dig ge las sen, und ihm dar bey hei ter ge sagt, daß
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er hin fü ro nicht mehr tauf fen, noch je man den zu dem Wi der tauff ei ni ge Ur ‐
sach ge ben, son dern sich un se rer Her ren Wil lens be fleis sen und hal ten sol ‐
le, wel cher Fe lix Manz deß halb ei nen Eid dem nach zu kom men und zu hal ‐
ten ge schwo ren; aber un an ge se hen des sen, hat er ver jä hen, und ist be kant ‐
lich, daß er in vier ze hen Ta gen, nach dem er und die an dern sei ne Brü der
und An hän ger aus dem Ge fäng nuß ge bro chen, als er gen Em brach kom ‐
men, ei ne Frau da selbst sei ner Mey nung un ter wi sen, ge lehrt und ge taufft
ha be. Wei ter ist er in an red, und ver har ret dar auf, so fehrn ei ner oder ei ne
hin fü ro zu ihm kom men wür de, und von ihm ge lehrt und ge taufft zu wer den
be gehr te, so woll te er sol cher Per son will fah ren, und es ihro nicht ab schla ‐
gen. Fü rer be kandt er sich ge redt zu ha ben, daß er und an de re sol che, die
sich Chris ti woll ten an neh men und dem Wort nach fol gen, auch nach Chris ‐
to wand len, zu sam men woll te su chen, und sich mit den sel ben durch den
Wi der tauff ver ein bah ren, und die an de ren ihres Glau bens blei ben las sen,
da mit nun er und sei ne An hän ger sich von Christ li cher Ge meind ge son dert,
und ei ne eig ne selbst ge wach se ne Sect, Rot ten und Ver samm lun gen un ter
ei nem Schein und Deck man tel ei ner Christ li chen Ver sam lung und Kir chen
er we cken und zu rüs ten wol len. Der ehe ge sag te Fe lix Manz hat sich auch
be kennt, und ohn al le Für wort, Son de rung und Un ter scheid, öf fent lich aus ‐
ge ge ben, auch für ei ne War heit ge lehrt und ge hal ten, daß kein Christ ein
Obe rer seyn, noch den an de ren mit dem Schwert rich ten, noch je mand töd ‐
ten noch straf fen sol te oder möch te. Und zu ei ner An zei gung und Für bre ‐
chung sei ner ir ri gen ver führ ten Mey nung, da mit ihm zu sei nem bö sen,
schand li chen Für neh men, des to fü rer und mehr Folg, Glau ben, An hang und
Bey stand be sche hen möch te, hat er wei ter vor gethan, daß ihm ei nist oder
zwü rent et li che St. Pau li Epist len im Ge fäng nuß, als er ge fan gen ge le gen,
und sonst geof fen ba ret wor den wä ren, der ge stalt als ob ihm die nach der
Be schrei bung au gen schein lich zu ge gen ge we sen wä ren, das er auch, wie
obst e het, aus Boß heit und un ter der Ge stalt des gu ten hat für ge bracht und
an ge zeigt. Und die weil des viel ge dach ten Fe lix Man zen Mey nung und Hal ‐
tung, auch Bräu che und Leh ren des Wi der tauffs und der sel bi gen Nach folg
wi der das Wort GOt tes, und dar inn nicht ge grün det ist, auch mit dem sel ben
nicht er hal ten wer den mag, dar zu ge mei nem lob li chen Ge brauch, dar durch
al le Chris ten heit unz her ge mein lich ge hal ten wor den, ganz wid rig, nacht ‐
hei lig und ver letz lich ist, und zu dem, wie of fent lich am Tag ligt, biß her
dar aus nichts an ders dann merk li che Aer ger nuß, Em pö rung und Auf ruh ren
wi der Christ li che Ob rig keit, Zer rüt tung ge mei nes Christ li chen Frieds, brü ‐
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der li cher Lie be und bür ger li cher Ei nig keit, und end li chen al les Ue bels Ge ‐
folg ist, wel ches ehe ge sag ter Fe lix Manz ei ge nen ver stock ten ir ri gen Wil ‐
lens und Ge müths un be rufft und un er fordert of fent lich vor der Men ge des
Volks, und sonst heim lich in Wink len, be son dern Häu sern, Or ten und En ‐
den, nicht al lein ge lehrt und ge pre di get, son dern mit der That ge taufft, und
sich da durch von ge mei ner Christ li cher Ver samm lung über al les War nen
und vä ter li ches Straf fen, an ihn ge legt und be sche hen, auch über ob ge meld ‐
te schwe re aus ge gan ge ne Ge bo te, ge son dert, und wie ob lau tet, ei ne be son ‐
de re Sect, Rott, Ver sam lung und Zu sa men kom mung un ter der Ge stalt des
Gu ten für und für ge sucht, an de re Christ li che Per so nen und ein fal ti ge Leu te
da mit ver führt, von Ge hor sa me ih rer Obern ab ge wi sen, und da mit zu nahm
Todt schlags und al les Ue bels Ur sach und Weg für ge nom men, und so viel an
ihm ge we sen ist, ge sucht, wie dann der ge nannt Fe lix Manz des sen gich tig
und sein An red öf fent lich am Tag ligt, und wei te rer Be wei sung nicht be ‐
darff.

Um sol ches sein des Fe lix Man zen auf rühri sches We sen, Zu sam men rot tun ‐
gen wi der ei ne Ob rig keit, auch gu tes Christ li ches Re gi ment und bür ger li che
Ei nig keit, Ue bel- und Miß thun, ist zu ihm al so ge rich tet, daß er dem Nach ‐
rich ter be foh len wer de, der ihm sei ne Hän de bin den, ihn in ein Schiff set ‐
zen, zu dem ni de ren Hüt li füh ren, und auf dem Hüt li die Hän de ge bun den
über die Knie ab streif fen, und ei nen Kne bel zwi schen den Aer men und
Schenklen durch hin stos sen, und ihn al so ge bun den in das Was ser werf fen,
und ihn in dem Was ser ster ben und ver der ben las sen, und er da mit dem Ge ‐
richt und Recht ge büßt ha ben sol le. Und ob je mand, wer der wä re, sol chen
sei nen Tod an de te oder äfer te mit Wor ten oder mit Wer ken, oder das schuff
gethan zu wer den, heim lich oder öf fent lich, daß der und die sel ben in den
Schul den und Ban den ste hen und seyn sol len, dar inn be meld ter Fe lix Manz
ge gen wär tig ste het. Was Guts er hat, ist mei nen Her ren auf ih re Gnad heim ‐
ge fal len. Actum Sams tags vor der heil. Drey Kö ni gen Tag. An. 1527. Vor
Herr Ma thi as Wei sen, Vogt des Reichs, und Herr Die thelm Röus ten, Bur ‐
ger meis ter, auch Räthen und bur gern; auch sind auf Her ren Röus ten er for ‐
dern Brief und Si gel er kannt.

Bul lin ger, Hein rich - Über die Hin rich tung des Fe lix Manz
Wie hier zu vor ge meldt, daß Fe lix Mantz ge bür tig von Zü rich samt sei nen
Tauff-Brü dern vie le Un ru hen zu Stadt und Land an ge rich tet, al so be fliß er
sich auch die un ru hi gen Grü nin ger noch un ru hi ger zu ma chen, wi der tauff te
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zu Stadt und Land, wen er kon te, und moch te, und pflantz te die Wi der täuf ‐
fe rey wi der des Ra tes aus ge gan ge nes Ge bot auf das flei ßigs te, dar um ward
ihm nach ge setzt, und er samt dem Blau rock, der sich Görg von dem Hau se
Ja cobs nand te, ge fan gen, und in aus ge hen dem 1526. Jah re in den Wel len ‐
berg ge legt. Da selbst be kand te er, daß er wi der das Ge bot wi der ge taufft hät ‐
te, und woll te das sel bi ge mehr thun, dann die Täuf fe rey seye kein Irr tum,
son dern der rech te wah re Glau be, und war gar frech, und wi der satz te sich
der Ob rig keit über all. Die weil er dann auch zu vor schon in dem Ge fäng nis ‐
se ge le gen, ihm ver scho net, und er auf das Ge lübd gu ter Bes se rung wie der ‐
um her aus ge las sen wor den war, aber kei ne Bes se rung bey ihm er fol ge te,
auch kei ne von sei nem ky bi gen Kop fe zu hof fen war, ward er den 5. Jen ner
An. 1527 von dem Ra te zu Zü rich nach der er gan ge nen Sat zung zu dem
Was ser ver urt heilt. Als er aus dem Wel len berg her ab, und un ter die Metzg
zum Schif fe ge führt ward, lob te er Gott, daß er um sei ner War heit wil len
ster ben müß te, dann die Wi der tauf fe wä re recht, und in Got tes Wor te ge ‐
grün det; Chris tus hät te auch vor ge sagt: Daß sei ne Jün ger um sei nes Nah ‐
mens und der War heit wil len lei den wür den. Der glei chen Re den trieb er gar
viel. Da ihm nun von dem Pre di can te, der mit ihm gieng, in dem Aus füh ren
wi der spro chen ward, stieß sei ne Mut ter und Bru der an ihn, und ver mah ne ‐
ten ihn, daß er be stän dig seyn soll te, da her er auch stä tig in sei nem Kyp kopf
bis an sein En de ver har re te. Wie er nun auf dem Hüt lein ge bun den, und von
dem Nach rich ter in das Was ser ge zo gen wer den soll te, sang er mit lau ter
Stim me: In ma nus tuas Do mi ne com men do Spi ri tum me um! Hier auf ward
er von dem Nach rich ter von dem Hüt lein in das Was ser ge zo gen, und er ‐
trän ckt, her nach hin ab auf den Platz ge führt, und zu St. Ja cob be gra ben.
Vie le Leu te är ger ten sich an sei nem stand haff ti gen To de, an de re ach te ten
das sel bi ge we nig, in An se hung, daß viel ma len ge schie het, daß die Ue belt ‐
hä ter, wel che hin ge rich tet wer den, in un ge rech ten Sa chen hals s tar rig ver ‐
har ren.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Bio gra phie Fe lix Mantz
Schrif ten

Nach fol ge
Pro tes ta ti on und Schutz schrift an den Rat von Zü rich
Ver ant wor tung vor den Nach gän gern.

Lie der
Mit Lust so will ich sin gen

Über den Pro zeß
Schrei ben des Rats zu Cur an den von Zü rich, Fe lix Mantz
be tref fend.
Der Nach gän ger Be richt vor dem Rat he zu Zü rich von den
ge fan ge nen Wie der täuf fern Fe lix Manz und Georg Blau -
rock, sammt zweyen auf ein an dern er gan ge nen Urt hei len
über die sel bi gen.

Ur teil über Fe lix Manz
Bul lin ger, Hein rich - Über die Hin rich tung des Fe lix Manz

Quel len:
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